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Konzert mit Debussy in
der Musikhochschule
Aachen.Die gesamte Klasse von
Sheila Arnold an derMusik-
hochschule Aachen gibt ein
Konzert am 24. Januar, 19.30
Uhr, im Kammermusiksaal,
Theaterplatz 16. Zur Auffüh-
rung gelangen zwölf Préludes
von Claude Debussy, entstan-
den zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts. Dabei handelt es sich um
ein Kaleidoskop des Lebens –
pointierte Charakterisierungen
vonGestalten aus der Literatur-
undMusikgeschichte sind hier
genauso vertreten wie die Dar-
stellung des Kolorits unter-
schiedlicher Völker. Poesie, Ma-
lerei und Naturmystik sind
ebenso in derMusik verkörpert.
Der Eintritt ist frei.

Roger Hodgson Stargast bei den Kurpark Classix:
Das Konzert findet am 1. September statt. Sonst nur
zwei weitere Termine in Europa: Oslo und Paris.

Supertramps
Stimme erklingt
erneut inAachen

Aachen. Nach fünf Jahren gibt es
einWiedersehen in Aachen: Roger
Hodgson, Gründer und genialer
Kopf der Kultband „Supertramp“,
wird in diesem Jahr erneut Stargast
der Kurpark Classix.

Der im britischen Portsmouth
geborene Songwriter und Sänger
schrieb Welthits wie „Breakfast in
America“, „Dreamer“, „School“,
„Logical Song“ und „Take the long
way home“, die auch heute nichts
von ihrer Intensität und Frische
verloren haben.

Über 60 Millionen Alben ver-
kaufte Roger Hodgson mit Super-
tramp weltweit, allein „Breakfast
inAmerica“ ging 18MillionenMal
über die Ladentheke und stürmte
in vielen Ländern auf Platz Num-
mer eins der Charts.

Ansonsten nur in denUSA

Gemeinsam mit dem Sinfonieor-
chester Aachen wird Roger
Hodgson am 1. September im Aa-
chener Kurgarten einen musikali-
schen Brückenschlag zwischen
Klassik undPop vollziehen.Die Be-
sucher dürfen sich nach seinem
großartigen Konzert im Jahr 2009
wieder auf einen Sommerabend
voller Überraschungen und Welt-
hits freuen. Die Besucher erleben
den Star ziemlich exklusiv, denn
außer dem Aachener Konzert gibt
es 2014 für ihn nur noch zwei wei-
tere Termine in Europa, in Oslo
und in Paris. Ansonstenmussman
schon nach Arizona und Wiscon-
sin, USA, reisen, um Hodgson live
zu erleben.

„Auf das schon fast legendäre
Konzertmit Roger bei den Kurpark

Classix 2009wurde ich so oft ange-
sprochen, dahabe ichmir gedacht:
Wiedersehen macht Freude“, er-
zählt Veranstalter Christian Mou-
rad. „Er ist die ideale Besetzung für
das Da-Capo-Konzert.“ Auch Ro-
ger Hodgson selbst war spontan
begeistert vondieser Idee und freut
sich sehr auf ein Wiedersehen mit
seinen Aachener Fans. Die dürften
bei der Erinnerung an das legen-
däre Konzert von 2009 feuchte Au-
gen bekommen.

Da hatte Hodgson seinen kon-
genialen Musikerkollegen und Sa-
xophonisten Aaron MacDonald
mitgebracht. Das Sinfonieorches-
ter Aachen spielte noch unter der
Leitung von Daniel Jakobi. Die
meisten der rund 3000 Zuschauer
gehörten zur späten 70er- und frü-
hen 80er-Generation, sie ließen
sich von Hodgsons Stimme und
dem Sound von Supertramp mit-
reißen und sangen die Hits Wort
fürWortmit.

Ein entspannter und liebens-
würdiger Hodgson – langhaarig,
weißes Hemd, Weste – traf gutge-
launt und bescheiden auf eine ju-
belnde Fangemeinde. Da flogen
die Hände in die Höhe, sprangen
die Menschen schon nach dem
dritten Takt eines neuen Songs auf,
um mitzusingen. Hodgson am
Keyboard, an der E-Gitarre, dann
wieder am Flügel, Songs, Balladen,
Instrumentales – das war keine
Nostalgie, sondern das Zeichen,
dass manche Dinge einfach leben-
dige Gültigkeit behalten. „Give a
little bit“, gibmir ein bisschen von
deiner Zeit . . .

Karten gibt es in allen Service-
stellen Ihrer Tageszeitung. (red)

2009 gab er bei den KurparkClassix inAachen ein legendäres Konzert vor 3000 Fans, die jeden seiner SongsWort
fürWort mitsangen: Roger Hodgson. Am 1. September gibt es einWiedersehen. Foto: Andreas Herrmann

KURZNOTIERT

„Der schöne Schein“
im Gasometer
Oberhausen. Nach der spekta-
kulären Christo-Installation
„Big Air Package“ planen die
Veranstalter imGasometer
Oberhausen ein neues Projekt:
„Der schöne Schein“. Vom 11.
April bis zum 30. Dezember wer-
den auf der 100Meter hohen In-
nenwand rund 150 Reprodukti-
onen berühmterMeisterwerke
zu sehen sein. Sie sollen die ver-
schiedenen Schönheitsbegriffe
von der Antike bis zurMalerei
von Pablo Picasso illustrieren.
Die romantischen Landschaf-
ten von Caspar David Friedrich
gelten dabei als Beispiel für
Ruhe, Harmonie und perfekte
Ästhetik. (dpa)

„Phantom der Oper“
verlängert in Hamburg
Hamburg.Das „Phantom der
Oper“ soll länger als zunächst
angekündigt sein Unwesen in
denHamburgerMusical-Kata-
komben treiben.Wie der Veran-
stalter Stage Entertainment am
Mittwochmitteilte, wird das
Musical in der Hansestadt ver-
längert. Ursprünglich sollte das
Stück, das imDezember vergan-
genen Jahres erneut Premiere
im Theater Neue Flora gefeiert
hatte, für zehnMonate bleiben.
250 000 Tickets seien seitdem
verkauft worden. Das „Phan-
tom“ solle bis mindestens Som-
mer 2015 zu sehen sein, sagte
eine Sprecherin. DasMusical
von Andrew LloydWebber hatte
1990 seine Deutschlandpremi-
ere in der eigens gebauten
Neuen Flora gefeiert. Elf Jahre
lang – bis Juni 2001 – sahen
rund achtMillionen Besucher
die Geschichte über den un-
glücklich verliebtenMannmit
derMaske undmachten Ham-
burg zurMusical-Stadt Nummer
eins in Deutschland. (dpa)

Theater Dessau
schließt zwei Sparten
Halle/Dessau.Das Anhaltische
Theater Dessau soll von 2016 an
kein eigenes Schauspiel und Bal-
lett mehr haben. Das sieht ein
Entwurf für den Theatervertrag
zwischen dem Land und der
Stadt Dessau-Roßlau als Träger
des Theaters vor, wie Sachsen-
Anhalts Kultusminister Stephan
Dorgerloh (SPD) der „Mittel-
deutschen Zeitung“ sagte.
Opern, Musicals und Puppen-
theater sollen erhalten bleiben.
Der Geschäftsführer des Deut-
schen Kulturrats, Olaf Zimmer-
mann, sprach von einemKul-
turabbau, der von denMen-
schen auch als solcher verstan-
den werde. (dpa)

Bei Christie‘s „brummt“
es wie noch nie
London.Das britische Auktions-
haus Christie‘s hat im vergange-
nen Jahr den größten Umsatz in
der Geschichte des Kunstmark-
tes erzielt. Die Umsätze seien im
Vergleich zumVorjahr um 16
Prozent auf 4,54Milliarden bri-
tische Pfund (5,5Milliarden
Euro) gestiegen, teilte Christie‘s
in Londonmit. (dpa)

Landesregierung zieht die Unterstützung einer wissenschaftlich kommentierten Version zurück. Anlass: Negativreaktionen aus Israel.

Streit in Bayern umeine Neuausgabe vonHitlers „MeinKampf“
München.Hitlers Propagandabuch
„Mein Kampf“ hat knapp 90 Jahre
nach der Erstveröffentlichung ei-
nen heftigen Streit in Bayern aus-
gelöst. Weil sie internationale Ne-
gativschlagzeilen fürchtet, stellt
sich die Landesregierung nun
doch gegen die geplante kommen-
tierte Neuausgabe der Hetzschrift.
„Das würde zum Schaden unseres
Landes ausfallen“, sagte Kultusmi-
nister Ludwig Spaenle (CSU) am
Mittwoch im Hochschulaus-
schuss. Mit ihrem Nein setzt sich
die Regierung über einen einstim-
migen Landtagsbeschluss hinweg.

Die kommentierte „Mein
Kampf“ Neuausgabe des Münch-

ner Instituts für Zeitgeschichte
wird es aber dennoch geben, auch
wenn die Landesregierung dem
Projekt ihre Unterstützung entzo-
gen hat. Spaenle räumte ein, dass
diese ihreMeinung geändert habe.
Israelische Politiker bis hin zu
Staatspräsident Schimon Peres
ebenso wie KZ-Überlebende hät-
ten sich gegen eineNeuausgabe im
Staatsauftrag ausgesprochen, be-
gründete er den Kurswechsel.

„Dass das Institut von der Wis-
senschaftsfreiheit Gebrauch
macht und Gebrauch machen
wird, ist ebenso selbstverständ-
lich“, sagte der Kultusminister. Bis-
her hat der Freistaat nachAngaben

der Opposition die kommentierte
Neuausgabe mit einer halben Mil-
lion Euro unterstützt – dieses Geld
muss das Institut aller Voraussicht
nach auch nicht zurückzahlen.

Hitler hatte den ersten Band
1925 herausgebracht, seit 1945 ist
das Buch in Deutschland nicht
mehr veröffentlichtworden.Denn
der Freistaat ist Inhaber der Urhe-
berrechte und verhindert bislang
deutschsprachige Neuausgaben.
Die Urheberrechte laufen aber im
Jahr 2015 aus.

Danach kann theoretisch jeder
interessierte Verleger das Buch ver-
öffentlichen – geht allerdings da-
bei das Risiko von Strafanzeigen

wegen Volksverhetzung ein.
Beim Israel-Besuch im Jahr 2012

von Ministerpräsident Horst See-
hofer hatten Politiker bis hin zu Pe-
res und auch KZ-Überlebende Ein-
spruch gegen eine staatliche Hit-
ler-Neuausgabe erhoben. Darauf-
hin rückte der CSU-Chef von der
Unterstützung der kommentierten
Edition ab, an der das Münchner
Institut seit einigen Jahren arbei-
tet.

Scharfe Kritik am Kurswechsel
kam von der Opposition: „Die
Form, in der sich die Staatsregie-
rung über den Landtagsbeschluss
hinweg gesetzt hat, ist völlig unan-
gemessen“, kritisierte der Aus-

schussvorsitzendeMichael Piazolo
(Freie Wähler). Der frühere Würz-
burger Oberbürgermeister Georg
Rosenthal (SPD) warf der Staatsre-
gierung vor, nicht rechtzeitig das
Gespräch mit den KZ-Überleben-
denund ihren Familien gesucht zu
haben: „Warum fällt das der Staats-
regierung erst jetzt ein?“

Spaenle erklärte, auch ihm sei
zunächst nicht völlig klar gewesen,
welche Reaktionen eineHitler-Edi-
tion im bayerischen Staatsauftrag
bei den Überlebenden und ihren
Angehörigen auslösen würde. Die
Frage sei: „Kann man das den Be-
troffenen in dieser Form zumu-
ten?“ (dpa)

Zwölf internationale Künstler beziehen in seinem Geiste Position

Inspiriert vonKarl demGroßen
VON ECKHARD HOOG

Aachen. Welten, so möchte man
meinen, liegen zwischen Karl dem
Großen und zeitgenössischen
Künstlern. Indes: Zum 1200. To-
destag fühlen auch sie sich inspi-
riert von der Figur des alten Kai-
sers. Und obwohl der niemals in
der Gegend um Alkmaar gesichtet

worden war, ging jetzt von dort
eine Initiative aus, im Jubiläums-
jahr in Aachen ein Dutzend inter-
nationale Künstler in seinem Na-
men zusammenzubringen: von
der niederländischen Stichting
(Stiftung)White Cube. Sie hat sich
auf die Fahnen geschrieben, die
europäische Idee zu pflegen, in-
dem sie Künstlern an verschiede-
nenOrten auf demKontinent eine
Plattform bietet und jährlich eine
Ausstellung „Global Village“ ver-
anstaltet.

Partner fand White Cube, na-
mentlich Kurator Jeroen van Paas-
sen, imAtelierhaus Aachenund im
deutsch-belgischen Verein Kukuk.
Erklärtes Ziel des Projekts: „Eine
künstlerische Auseinandersetzung
mit der Zeit und Person Karls des
Großen.“Herausgekommen ist bei
der Ausstellung im Atelierhaus an
der Süsterfeldstraße allerdings eine
Abweichung, die sie nur noch in-
teressanter macht: eine mitunter
kritische Auseinandersetzung mit
Phänomenen der Gegenwart, für
die Karl der Große die Basis, die
Wurzeln gelegt hat.

Keine Schuld kann man dem
Frankenkönig allerdings in die

Schuhe dafür schieben, dass in der
Nähe seiner ruhenden Gebeine
heute Obdachlose und Bettler ihr
armseliges Leben fristen. Die
Künstlerin Anja Landen hat vier
von ihnen fotografisch porträtiert
und zeigt die Aufnahmen in Vitri-
nen als Außenstelle der Schau in
der Hans-von-Reutlingen-Gasse
im Schatten des Aachener Doms.
Der Blick fällt auf sympathische
Gesichter, die sonst kaum jemand
wahrnimmt – „EcceHomo“ (siehe,
der Mensch), Anja Landens Titel
ist dasMotto der gesamtenAusstel-
lung.

Kein Mannmit Rauschebart

So gilt Karl der Große den Künst-
lern quasi „nur“ als Reflexions-
quelle; keiner der Beteiligten kam
etwa auf die Idee, in naiver Manier
einen altenMannmit Rauschebart
zu malen. Thema ist zum Beispiel
vielmehr der gnadenlose Umgang
der Heutigen mit Geschichte, ih-
ren Relikten und den Menschen
selbst, wenn Janice Orth die Ka-
mera endlos kreisen lässt in leeren
Dörfern, die ebenso wie jahrhun-
dertealte Gräber dem Braunkohle-

tagebau zumOpfer fallen sollen.
Wissenschaft, Bildung,Glaube –

für all das legte Karl die Grund-
steine. Was in unseren Tagen dar-
aus geworden ist, darauf richtet
Monika Radhoff-Troll den Blick
mit einer Installation aus sandbe-
deckten Objekten des Alltags, die
womöglich eine Naturkatastrophe

hierhergeschwemmt hat. Eine
künstlerischeVision, die das Schei-
tern unserer als ganz normal emp-
fundenenundkaumhinterfragten
Wissenschaftsgläubigkeit vorweg-
nimmt. Am Ende siegt doch die
Natur . . .

Das Projekt wird vom Kulturbe-
trieb der Stadt Aachen unterstützt.

Imweitesten Sinne inspiriert von Karl demGroßen: Monika Radhoff-Trolls
Installation aus Sand und Alltagsobjekten im Atelierhaus Aachen in der
Ausstellung „Ecce Homo“. Foto: Harald Krömer

„Ecce Homo – Der Einfluss Karls
des Großen auf die zeitgenössische
Kunst“, Ausstellung imAtelierhaus
Aachen, Süsterfeldstraße 99. Vom
25. Januar bis zum 9. März

Eröffnung: Samstag, 25. Januar, 17
Uhr.

Geöffnet: Di.-Fr. 10-15, Sa./So. 12-
15 Uhr.

MariaWolfram stellt parallel zum
Thema im Kukuk aus, im belgischen
Zollhaus, Raeren, Aachener Straße
261a. Eröffnung: 26. Januar, 11 Uhr.

Die Eröffnung ist am
Samstag um 17 Uhr


